
Frauenbund Döttingen unterstützt Berghilfeprojekt 

Im Jubiläumsjahr 100 Jahre Frauenbund Döttingen war an vielen Anlässen das Berghilfe-Projekt ein 

zentraler Punkt. Ziel war es, die Berghilfe mit einem namhaften Betrag zu unterstützen.  

Die Älpler-Familie Marti 

Das Schicksal der Familie Marti aus den Glarner Alpen ging dem Vorstand nahe. Ihr sollte darum die 

finanzielle Unterstützung des Frauenbundes im Jubiläumsjahr zugute kommen.  Der Familie Marti 

fehlten für die Totalsanierung einer Alphütte die finanziellen Mittel. Der älteste Sohn der Familie war 

durch einen Unfall im Jahr 2012 querschnittgelähmt. Durch diesen Schicksalsschlag war die Familie 

gezwungen, für die Alpsaison einen Hirten anzustellen, da die Ehefrau und Mutter von drei weiteren 

Söhnen nun vermehrt zu Hause gebraucht wurde und ihren Mann kaum mehr auf der Alp 

unterstützen konnte. Im Sommer weiden gegen 130 Mutterkühe, die von lokalen Bauern „in 

Pension“ gegeben werden, auf der Alp, die sich über drei Stafel erstreckt. Für den angestellten Hirten 

gab es keine vernünftige Unterkunft, denn die über 100-jährige Alphütte auf ca. 1‘800 m ü.M. war 

baufällig, und die Familie Marti fand keinen Angestellten mehr, der die Arbeit auf diesem obersten 

Stafel unter diesen Bedingungen übernehmen wollte.  

Das Projekt 

Das Berghilfeprojekt war im Frauenbund breit abgestützt.  An den Festanlässen des Frauenbundes 

wurde der Gewinn jeweils zu dessen Gunsten verbucht. Einen wichtigen Beitrag leistete die Stubete-

Gruppe des Frauenbundes. Die Stricksachen, welche die Frauen unentgeltlich strickten, wurden im 

Jubiläumsjahr 2015 an der GV, der 1. August-Feier, am Erntedank der kath. Kirchgemeinde Döttingen 

sowie am Winzermarkt anlässlich des Winzerfestes verkauft, und der Erlös ging vollumfänglich 

zugunsten des Berghilfeprojekts. Viele Frauen und Männer haben auch spontan einen Betrag 

gespendet.  

Ziel erreicht! 

Ende Oktober 2015 war es soweit. Der Betrag von Fr. 10‘450.-- konnte an die Schweizer Berghilfe 

zugunsten der Familie Marti überwiesen werden. Der Frauenbund Döttingen ist sich bewusst, dass 

dieses Ziel nur dank der grossartigen Mithilfe seiner Mitglieder und den Spenderinnen und Spendern 

erreicht werden konnte und bedankt sich sehr herzlich dafür. 

Ursi und Heinrich Marti von der Berglialp gaben ihrer Freude mit einem Brief Ausdruck. Sie wissen es 

zu schätzen, dass ihr Anliegen von der Schweizer Berghilfe und nun auch vom Frauenbund Döttingen 

unterstützt wurde. Auf der Berglialp ist es hart, ein Auskommen zu finden. Die Familie betätigt sich 

mit  vielfältigen Ideen auch im Agrotourismus. Es werden Übernachtungen, Kräuterbäder im 

Lärchenholz-Zuber, Eseltrekking, Älplermenüs und Alpkäse angeboten, kurz Erholung pur auf der 

Berglialp! Wer Interesse hat, kann sich auf www.molkenbad.ch informieren. Der Frauenbund 

Döttingen hat sich bereits zum Ziel gesetzt, die Familie Marti aufzusuchen und ihre Gastfreundschaft 

in Anspruch zu nehmen. Wer ebenfalls  Lust hat, auf die Berglialp zu wandern, ist bei der Familie 

Marti herzlich willkommen.   



  

Die Familie Marti mit den vier Söhnen. 

 

Die neue Alphütte im Chütal. 


